
Führer verstanden es jedoch, sich in die Streikleitung einzuschmuggeln, 
um den Streik schnellstens zu beenden, was dazu beitrug, den bereits 
hoffnungslos verlorenen Krieg um weitere 10 Monate zu verlängern.

10. Deutschland erstickte immer mehr in den Fängen der Kriegs­
krise, des Mangels an Rohstoffen, Nahrungsmitteln und Menschen­
reserven. Das nationale Interesse des deutschen Volkes verlangte 
gebieterisch die sofortige Beendigung des Krieges, da seine Verlänge­
rung die nationale Krise vertiefte. Im Herbst 1918 brach unter dem 
Druck der Ententearmeen die Front im Westen zusammen. Die 
Heeresleitung forderte den sofortigen Waffenstillstand. Um die Lage 
zu retten und den Krieg weiterführen zu können, hatte Wilhelm II. 
eine schein-liberale Regierung eingesetzt, der die rechten Sozialdemo­
kraten Scheidemann und Bauer angehörten. Diese Regierung war 
ein Versuch, mit Hilfe der sozialdemokratischen Führer entgegen den 
Interessen der Volksmassen die Monarchie zu retten und den Krieg zu 
verlängern. Doch die revolutionäre Bewegung war nicht mehr auf­
zuhalten. Am 1. Oktober 1918 hatte der Spartakusbund auf seiner 
Reichskonferenz das Programm der Revolution formuliert, das dem 
Willen der Massen entsprach. Die Kriegsmüdigkeit und die Sehnsucht 
nach Frieden erreichten ihren Höhepunkt. Die Massen forderten 
gebieterisch den Sturz der Monarchie, die sie für den Krieg verant­
wortlich machte. In Kiel kam es zu einem Matrosenaufstand, dem 
rasch in ganz Deutschland Aufstände der in der Heimat befindlichen 
Truppenteile und der Arbeiter folgten.

Die Revolution nahm ihren Anfang.

11. Die Novemberrevolution und die Weimarer Republik

11. Die Novemberrevolution war die Folge des militärischen Zu­
sammenbruchs an den Fronten und der wachsenden Kriegsmüdigkeit 
in der Heimat. Unter dem Einfluß der siegreichen Großen Sozialisti­
schen Oktoberrevolution in Rußland wurden überall in Deutschland 
und an der Front Arbeiter- und Soldatenräte gebildet, die vielenorts 
die Macht in ihre Hände nahmen. Es gab jedoch keine Kraft, keine 
revolutionäre Partei, die fähig und willens gewesen wäre, diese revo­
lutionäre Bewegung zusammenzufassen und sie zur Verwirklichung 
der Forderungen zu führen, die in Deutschland auf der Tagesordnung 
standen. Die wesentlichsten dieser Forderungen waren:
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